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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

LIM. Jahrgang. Der Schweizerischen Mrrrtärzeitachrift LXXIII. Jahrgang.

Mr. SO. Basel, 18. Mai. lfMT».

Erscheint wöchentlich. — Preis per Semester fur die Schweiz Fr. 5. — Bestellungen direkt an „Benno Sehwake,
VermasbucM-andtom} in Basal". Im Auslande nehmen alle Postbureanx und Buchhandlungen Bestellungen an.

Inserate 35. Cts. die einspaltige Petitzeile.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst U. Wille, Meilen.

Inhalt: Zur Schiessausbildung. — Einiges Über MIIMrierephonle und Hire Bedeutung für unsere Armee.

— Die Verminderung der Seerustungen und die Haager Konferenz. — Eidgenossenschaft: Ernennungen. Wahl.
Allg. Offiziersgesellschaft von Zürich nnd Umgebung. Subvention für Kavallerievereine. — Ausland: Frankreich:
Morgenkaffee in den Lagern. Bestrafung Betrunkener in der Armee. Japan : Vermehrung des Kriegsmaterials.

Zor ScMessaüsMdtmg.

In Nr. 17 dieser Zeitschrift wurde dargelegt,
dass das Schiesspiogramm gegen Fundamentalgrandsätze

der Militärpädagogik Verstösse, wenn

es gestatte, dass der Soldat, der die Bedingungen
einer Übung nicht erfüllt hat, zur nächst schwierigeren

Übung übergehen dürfe. Einen weiteren
Verstoss gegen erzieherische Prinzipien enthalten
die Bestimmungen für die Erwerbung des

Schützenabzeichens.

Schuld an diesen unzweckmässigen Beatimmungen

ist jedenfalls die Auffassung, das Schützenabzeichen

sei eine Belohnung fur gutes Schiessen.

Es soll aber von jedem Mann verlangt jverden,
dass e* bei jeder Dienstverrichtung — heim

Schiessen, wie bei der Soldatenschule oder beim

innern Dienst — sein Bestes leiste, sich bis

zum äussersten anstrenge. Wird dies auch beim
Scbiessen erreicht, so wird derjenige, der mehr
Geschick hiezu hat, früher die Bedingungen für
die Erwerbung der Litze erfüllen. Soll er nun
dafür, dass es ihm infolge grösserer Begabung

leichter als andern gewesen ist, das Ziel zu

erreichen, besonders belohnt werden? Nein.

Damit soll aber nicht gesagt werden, dass

das Sehützenabzeicben abgeschafft werden soll.
Es wird während der ersten Tage der

Mobilmachung manchen Fall geben, bei dem es dem

Kompagnie-Kommandanten oder den Zugführern,
die dann ihre Leute noch nicht genügend kennen,

möglich sein soll, mit einem raschen Blick die

sichern Schützen aus dem grossen Haufen heraussuchen

zu können. Da wird die Litze ihre guten
Dienste leisten.

Das Schützenabzeichen soll also
keine Belohnung für gutes Schiessen

sein, sondern ein Mittal für den
Vorgesetzten, die sichern Schützen
seiner Abteilung sofort zu
erkennen.

Hat man sich zu dieser Auffassung der
Bedeutung des Abzeichens bekannt, so muss man
aber bestimmen, dass den Inhabern desselben,
welche die Qualifikation als sichere Schützen
nicht mehr verdienen, die Auszeichnung auch
sofort aberkannt werden soll. Sonst wird der
Zweck ihrer Verleihung nicht mehr erfüllt. Die
Militärstrafartikel geben die Möglichkeit, einen

Unteroffizier, der sich für Bekleidung seines
Grades nicht mehr eignet, in demselben
einzustellen oder dessen verlustig zu erklären.
Warum soll man die im Vergleich zur
Auszeichnung als Unteroffizier recht wenig
bedeutende : »guter Schütze" nicht entziehen
können?

Nun zur erzieherischen Bedeutung der Sache.

Bei der jetzigen Einrichtung weiss jeder Soldat,
dass, wenn er einmal das Schützenabzeiohen
erworben hat, er es für Lebenszeit besitzt. Er
gibt sich daher Mühe, bis er die erforderlichen
Bedingungen erfüllt hat. Nachher wird er, wenn
er nicht ein außergewöhnlich pflichtgetreuer
Mann ist, nachlässig, denn niemand kann ihm
seine Auszeichnung nehmen. Er wird förmlich
zum faulen Schützen und pflichtvergessenen
Soldaten erzogen. Im Wiederholungskurs bat
sicher jeder Zugführer in seinem Zuge Inhaber
des Schützenabzeichens gehabt, die sich als ganz
unsichere Schützen erwiesen.

Wie ganz anders wird sich der Soldat

anstrengen, wenn er weiss, dass er bei jeder
Übung, die er in oder ausser Dienst zu bestehen

bat, eine bestimmte Bedingung erfüllen muss,
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